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Vorwort 
 
 
Ein zweckdienliches Referenzmodell hat stets so allgemein wie möglich und so konkret wie 

nötig zu sein. Auf diesem schmalen Grat zwischen völliger Abstraktion und detaillierter Ein-

zelfallbetrachtung bewegt sich die vorliegende Arbeit, welche durch die Notwendigkeit eines 

kennzahlengestützten Controllings deutscher Entsorgungsbetriebe motiviert ist. Im Unter-

schied zum üblichen Vorgehen von Modellentwicklern, welches entweder vornehmlich empi-

rischer oder alternativ theoretischer Natur ist,1 wurde diese verbreitete Dichotomie hier be-

wusst aufgehoben. Durch die enge Verzahnung von empirisch-induktiven und theoretisch-

deduktiven Entwicklungsschritten sind fallstudienbasiert eine Markttypologie, ein Balanced 

Scorecard orientiertes strategisches Ziel- und Kennzahlensystem und ein branchenweites ab-

fallwirtschaftliches Referenzdatenmodell für Data Warehouse Systeme formuliert worden, 

welche sich dadurch auszeichnen, zugleich theoretisch fundiert und durch die Praxis gestützt 

zu sein. 

 

Die vorliegende Schrift habe ich im Frühjahr 2008 als Dissertation an der Fakultät für Wirt-

schaftswissenschaften der RWTH Aachen eingereicht. Wo sie gelungen ist, ist es vor allem 

das Verdienst meiner Frau Hanadi Khafaji. Ihre Unterstützung kannte keine Grenzen.  

 

Das Promotionsvorhaben begleitete mein Doktorvater Prof. Dr. Harald Dyckhoff von Anbe-

ginn stets wegweisend, fördernd und unterstützend. Mein Dank gilt zuvorderst ihm, ebenso 

wie Prof. Dr. Michael Bastian für seine bereitwillige Übernahme des Ko-Referats. Zu meinen 

akademischen Lehrern zählt zudem Prof. Dr. Rainer Souren. Die Unterstützung, die er mir hat 

zuteil werden lassen, übertrifft alles Übliche und hat die Entstehung dieses Buches erst mög-

lich gemacht. Die Zusammenarbeit mit ihm, auch an drei gemeinsamen Publikationen, hat 

mich in ihrer fachlichen Kompetenz, professionellen Herangehensweise sowie ihrer ungebro-

chen offenen und herzlichen Art beeindruckt und geprägt. 

 

Dieses Buch verdankt seine Existenz ferner einem einmaligen Kooperationsmodell, an dem 

erstens mein Stipendiengeber, zweitens meine Forschungskooperationspartner und drittens 

die Fallstudienpartner beteiligt waren. Die Gestaltungsfreiräume, die mir das Stipendium des 

                                                 
1 Vgl. Fettke/Loos (2004a), S. 8 sowie Fettke/Loos (2004b), S. 5. 



 

saudi-arabischen Hochschulministeriums bot, trugen zur umfangreichen Ausgestaltung mei-

nes fallstudienbasierten Forschungsansatzes bei. Dem Kulturattaché Dr. Fahad Alhabib und 

seinen Mitarbeitern im Kulturbüro in Bonn möchte ich an dieser Stelle dafür herzlich danken. 

Durch die Unterstützung meiner Forschungskooperationspartner, der SAP AG und der Carpe 

Dies Consulting GmbH, ist es der Leserschaft vergönnt, dass ich das Wort “Elfenbeinturm“ 

von der ersten Kooperationsminute an aus meinem Wortschatz habe streichen müssen. Ihrer 

Expertise und ihrem Kundennetzwerk ist es zu verdanken, dass mit meinen Forschungsan-

strengungen nicht nur ein Fortschritt des wissenschaftlichen, sondern auch des praktischen 

State-of-the-Art erzielt werden konnte. In Persona richtet sich das Dankeswort hier an Tho-

mas Schaut, Paul Jurkiewicz, Steffen Scholz und Hagen Steinhauer. Insbesondere die Treffen 

mit Herrn Schaut waren stets geprägt von fachlicher Tiefe, Gastfreundschaft und kollegialem 

Austausch. Konkret wurde meine Promotion schließlich durch die zehn Unternehmen, die 

sich bereit erklärt haben, als Fallstudienpartner an meiner Untersuchung teilzunehmen. 

Gleichwohl ich auf ihre Zusage gehofft hatte – sind sie doch alle höchst renommiert und unter 

ihnen drei der Top-10 Entsorger Deutschlands – war ich ob der überaus positiven Resonanz 

sehr beeindruckt. Umso mehr möchte ich diese Gelegenheit nutzen, mich bei AWA Entsor-

gung GmbH, AWISTA GmbH, AVA GmbH, Frankfurter Entsorgungs- und Service GmbH, 

Müllverbrennungsanlage Bonn MVA GmbH, AWS Abfallwirtschaft Stuttgart, Stadtreinigung 

Hamburg A.ö.R., Tönsmeier Dienstleistung GmbH & Co. KG und Sita Deutschland GmbH 

für die wegbereitenden Auskünfte und den offenen Informationsaustausch zu bedanken. 

   

Eine Dissertation entsteht immer im Kontext eines Lehrstuhlteams. Die Kompetenz und 

Hilfsbereitschaft meiner Kollegen und Ex-Kollegen am LUT haben sehr zum Gelingen dieser 

Arbeit beigetragen. Besonders hilfreich waren insbesondere die fundierten Auskünfte zur Ba-

lanced Scorecard durch Prof. Dr. Heinz Ahn, der Erfahrungsaustausch mit Dr. Susan Pulham 

und Dr. Christian Schlüter zur Fallstudienforschung, die organisatorische Unterstützung durch 

Sylvia Rassenhövel und Kerstin Zechendorf und die gemeinsam mit Daniel Saager organisier-

ten Betriebsbesuche. Allen weiteren Kollegen danke ich für ihre konstruktive Diskussionsbe-

reitschaft während der Zwischenpräsentationen von Forschungsergebnissen. Auch wenn die 

Danksagung an dieser Stelle in anonymer Form erfolgt, ist sie dennoch aufrichtig gemeint. 

 

Die Wurzeln meiner Promotion reichen nach Malaysia, wo mich mein Freund und damaliger 

Vorgesetzter Jamal Hashmi, BASF SE, 2003 erstmalig auf das Data Warehousing Thema 



 

ansetzte und mich mit dem größten Entsorger Kuala Lumpurs zusammenbrachte. Auf diese 

Weise konnte ich den Grundstein für meine Doktorarbeit legen, wofür ich ihm meine freund-

schaftliche Verbundenheit aussprechen möchte. Meine langjährigen Wegbegleiter RA cand. 

Dr. jur. Osama Momen und cand. Dr. rer. pol. Annas Abedin haben ferner das Manuskript 

stundenlang Korrektur gelesen, ohne die Geduld zu verlieren. Was wäre diese Arbeit ohne ihr 

wachsames Auge und ihr sprachliches Talent? 

 

Es gibt wohl kaum ein Dissertationsprojekt, das ohne Familienunterstützung erfolgreich wird. 

In diesem Sinne gilt mein abschließender Dank meiner Familie: meiner Schwester Manhal für 

ihre “offshore“ Unterstützung aus Jeddah und meinen Brüdern Anas und Usama sowie ihren 

besseren Hälften für den Luxus, die Last immer und immer wieder auf mehrere Schultern 

verteilen zu können. Schließlich danke ich meinen Eltern Muna Taiba und Dr. Nadeem Elyas. 

In ihrem Fall ist das „Wofür“ über geschriebenes Wort erhaben. Ohne ihre Liebe wäre kein 

Buchstabe gesetzt und keine Zeile geschrieben. 

 

 

Aachen, den 24.12.2008 Abdulla Elyas 

 



 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Meinen Kindern 
 

Muna, Aziz und Muhammad 
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